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Mitsingen beim
Chor „New Voices“
Grafenwöhr. (az) Unter der Lei-
tung von Walter Thurn in Zusam-
menarbeit mit dem Chor „New
Voices“ dürfen sich die Gläubigen
bei der Osternacht auf einen ge-
sanglich-musikalischen Hörge-
nuss freuen. Die Proben bis
Ostern finden jeweils am Don-
nerstag, 4. und 11. April, um
19.30 hr im kleinen Saal des Ju-
gendheimes statt. Generalprobe
ist am Dienstag, 16. April, um
19.30 Uhr in der Friedenskirche.

IN ALLER KÜRZE

Treffen für
Firmlinge
Grafenwöhr. (az) Alle Firmlinge
mit Eltern und Paten sind für
Freitag, 5. April, um 18 Uhr in die
Friedenskirche zu einem Wort-
gottesdienst eingeladen. Im An-
schluss ist eine wichtige Bespre-
chung mit kurzer Probe, die für
alle Firmlinge verpflichtend ist.
Am Samstag, 6. April, spendet
Weihbischof Reinhard Pappen-
berger in der Pfarrei 61 Jugendli-
chen das Sakrament der Fir-
mung. Die Eucharistiefeier, musi-
kalisch gestaltet vom Jugendchor
„Sin falta“, beginnt um 9.30 Uhr
in der Friedenskirche. Die gesam-
te Pfarrgemeinde ist zur Mitfeier
herzlich eingeladen.

Fastenessen
im Jugendheim
Grafenwöhr. (az) Pfarrgemeinde-
rat und das Team des Pfarramtes
laden ein zum traditionellen Fas-
tenessen am Sonntag, 7. April,
um 11 Uhr im großen Saal des Ju-
gendheims. Das diesjährige Mi-
sereorprojekt „Mach was draus
– sei Zukunft“ wird von einem
kleinen Impuls begleitet. An-
schließend verteilen Ministran-
ten Kartoffelsuppe mit Brot. Der
Erlös kommt Misereor zugute.
Dem Fastenessen geht um 10 Uhr
in der Friedenskirche ein Famili-
engottesdienst voraus.

An dem Toyota entstand bei dem Aufprall auf mehrere Bäume wirtschaftlicher Totalschaden. Bild: jma

Stadt will Schulden abbauen
Es waren einmal 7023 Ein-
wohner (1995). Heute
wohnen in der Stadt und
ihren Ortsteilen insgesamt
6345 Menschen. Dieser
typischen demografischen
Entwicklung auf dem Lande
versucht Grafenwöhr ent-
gegenzuwirken.

Grafenwöhr. (do) So legt der Stadtrat
Wert auf die Ausweisung neuer Bau-
gebiete. Das Förderprogramm „Le-
bens(t)raum“ soll Familien zum Kauf
oder Bau von Wohnraum anregen
und in vielen anderen Bereichen,
zum Beispiel mit Bildungseinrich-
tungen von den Kindertagesstätten
bis zur Vorzeigeschule und dem
Waldbad versuchen die Kommunal-
politiker, Grafenwöhr attraktiver zu
gestalten. Auch das Kulturanagebot
lässt die Soldatenstadt strahlen. Die-
se Entwicklung geht einher mit einer
kommunalen Investitionsoffensive in
die Daseinsvorsorge der Stadt. Es
fällt auf, dass sich trotz finanzieller
Anstrengungen der Schuldenstand
von fast 9 Millionen Euro im Jahr
2005 auf 3 817 Euro bis zum Ende des

aktuellen Haushaltsjahres zu einer
spektakulären Wendung führt. Hinzu
kommen die reellen Möglichkeiten
von Rücklageentnahmen. Diese Ent-
wicklung führte in der Ratsversamm-
lung mit Blick auf die städtische Fi-
nanzlage zu wohlwollenden Stel-
lungnahmen der Fraktionssprecher
von CSU, SPD und FW. Nur der Lin-
ke-Chef Klaus Schmitsdorf entdeckte
im Gebetbuch der Kommune ein
Sündenregister.

Gute Noten
CSU-Sprecher Gerald Morgenstern
zitierte aus dem Vorbericht von Käm-
merin Ursula Grouls. Darin ist von
hohen Prädikatsmerkmalen die Re-
de. Ein Grund mehr, dem Haushalts-
werk eine gute Benotung zu geben
und das Kommunalunternehmen
„Stadtwerke“ für ihre „Null-Schul-
den-Politik“ zu loben. Auf Einzelhei-
ten kam er dennoch zu sprechen. Er
verwies auf die Unterstützung der
vier Ortsfeuerwehren und würdigte
ihre Einsätze. Es folgte ein Rückblick
auf die gelungene Generalsanierung
der Schule. Notwendig, nützlich,
wünschenswert: Unter diesen Ge-
sichtspunkten beleuchtete er den Sa-
nierungsbedarf der Stadthalle und

des Waldbades. Zudem sei die Was-
serrutsche zwar beschlossene Sache.
„Erste Kostenangebote haben dem
Rat jedoch die Augen geöffnet“, be-
merkte er. Auch auf „Irritationen“ bei
Aschermittwochsreden ging Morgen-
stern ein und lobte im Gegensatz zu
den Behauptungen an Biertischen
die seriöse Haushaltsführung im
Dreiklang mit großen Investitionen,
mit dem gleichzeitigen Schuldenab-
bau und der Rücklagenbildung.

Morgenstern blickte auch auf die
bevorstehenden Millionenprojekte
Waldbad, Stadthalle und Sanierung
der Verwaltungsgebäude und schloss
eine vorübergehende Höherver-
schuldung nicht aus. „Wir sind auf
dem richtigen Weg“, befand er, ap-
pellierte an die Geschlossenheit des
Rats und dankte Bürgermeister und
Verwaltung für „gute Arbeit“. Tho-
mas Weiß (SPD) legte den Schwer-
punkt seiner Stellungnahme zum
Haushalt 2019 auf Kinder und Schü-
ler. Er lobte die Volks- und offene
Ganztagsschule als Vorzeigeprojekte
und empfahl, über die Renovierung
des alten Grundschulgebäudes nach-
zudenken. Die Verschönerung des
Ortskernes in Hütten und ein attrak-
tives Gewerbegebiet waren weitere

Themen. Weiß erkannte die gute
Haushaltslage an und ging auf die
negative Einwohnerentwicklung ein.
Die Grafenwöhrer Baulandoffensive
wie im Baugebiet Hinkacker sei ein
Mittel, der demografischen Entwick-
lung entgegenzusteuern.

Für alle zugänglich
Ein Anliegen war dem SPD-Frakti-
onsführer ein behindertengerechtes
Grafenwöhr. Einrichtungen sollten
für Menschen mit körperlichen Be-
hinderungen kein Hindernis sein. Er
regte an, im Rathaus einen monatli-
chen „Behindertentag“ einzuführen,
um Betroffenen die Möglichkeit zu
geben, Behördengänge allein zu erle-
digen. Die Einrichtung eines Sprech-
zimmers im Erdgeschoss der Stadt-
verwaltung wäre hilfreich, so Weiß.
Thomas Schopf (FW) verwies auf die
Unwägbarkeiten öffentlicher Haus-
halte und nannte als Beispiel die
Kürzung staatlicher Schlüsselzuwei-
sung. Die Finanzverwaltung sei die-
ser Entwicklung geschickt begegnet,
bemerkte er und warnte vor ähnli-
chen Szenarien bei der Finanzierung
städtischer Großprojekte. Infrage
stellte er die hohen Planungskosten,
nur um höhere Zuschüsse zu erhal-
ten. Skeptisch äußerte sich Schopf
auch über große Sprünge bei der
Waldbadsanierung.

Sanierung und Brandschutz
Als vorbildlich bezeichnete Schopf
den Ausbau der Adalbert Stifter Stra-
ße. Eine ähnlich gute Abwicklung er-
wartet er bei der Sanierung der Ei-
chendorffstraße. Gute Vorarbeit sei
bei Gesprächen zwischen Anwoh-
nern, Vertretern der Gemeinnützigen
Wohnungsbaugesellschaft, Stadt und
Planern geleistet worden. Er bedau-
erte, dass der Innenbereich des
Quartiers im Eigentum der Woh-
nungsbau-GmbH aus dem Sanie-
rungskonzept herausgenommen
worden sei. Der Ratsherr erinnerte
auch an eine Verbesserung des
Brandschutzes in den Wohnblöcken
der Eichendorffstraße einschließlich
einer geordneten Feuerwehrzufahrt
zu den Häusern. Schopf würdigte
noch die Arbeit der Kämmerin, lobte
Vorgespräche im Finanzausschuss
und verkündete die Zustimmung der
Freien Wähler zum Haushalt 2019.

KRITIK AN HAUSHALT UND GEPLANTEM VERBRAUCHERMAKRT

Im Gegensatz zu seinen Vorrednern
sah Klaus Schmitsdorf als Sprecher
der Zwei-Personen-Gemeinschaft
der Linken nur wenig Übereinstim-
mung zum Haushaltsgebaren der
Stadt. „Der Haushalt genügt nicht
unseren Ansprüchen“, stellte er fest
und stürzte sich rhetorisch unver-
züglich auf den gegenüber dem La-
ger-Tor 3 geplanten Verbraucher-
markt. Die Stadt sei schon mit Dis-
countern gut ausgestattet. Der Bau
sei weltfremd, betonte Schmitsdorf.

Zudem trage das Projekt zu einer
Verödung des Stadtkerns bei. Der
Stadtrat der Linken warnte ferner
vor erhöhten Verkehrsbelastungen.
Als Thema entdeckte Schmitsdorf
auch den zunehmenden Schwer-
lastverkehr durch die Stadt. Die kri-
tischen Bemerkungen wollten kein

Ende nehmen. Im Fokus stand die
Gewerbeansiedlungs-Politik der
Stadt, die nicht dazu beitrage, die
Abhängigkeit von Arbeitsplätzen im
Lager zu verringern. Dann warnte
der Redner vor einer „Amerika-First-
Entwicklung“ und deren Folgen.
Zweifel äußerte Schmitsdorf auch
an der Baulandpolitik des Rathauses
und forderte, zunächst innerstädti-
sche Brach- und Grünflächen zu be-
bauen, um damit dem horrenden

Flächenverbrauch zu begegnen. Für
Bürgermeister Edgar Knobloch wa-
ren die Auslassungen des Stadtrates
der Linken jenseits jeder Sachlich-
keit. Zudem habe das Thema eines
Fachmarktzentrums mit der Verab-
schiedung des Stadthaushaltes
nichts zu tun, stellte er fest. Wie be-
richtet wurde das Haushaltswerk
mit der klaren Mehrheit von CSU,
SPD und FW gegen die Stimmen der
Linken verabschiedet. (do)

Das geplante
Fachmarktzentrum
an der B 299 in Höhe
der Wache 3 bleibt
im Rathaus ein Zank-
apfel. Bild: do

Toyota kracht
gegen Bäume
Gmünd. (jma) Im Kreuzungsbereich
im Josephstal hat es schon lange kei-
nen Unfall mehr gegeben. Das än-
derte sich am Montagabend aller-
dings: Kurz nach 21 Uhr befuhr eine
37-jährige Frau aus Grafenwöhr mit
einem Toyota die NEW 22 von Dieß-
furt in Richtung Gmünd. An der
Kreuzung zum Josephstal bemerkte
sie die Abzweigung nach Gmünd zu
spät und fuhr geradeaus weiter. Dort
prallte der Wagen gegen mehrere
kleine Bäume und kam an einem
größeren Baum zum Stehen. Die
Fahrerin und der Fahrzeughalter, der
auf dem Beifahrersitz saß, wurden
bei dem Unfall nicht verletzt. An dem
Toyota entstand jedoch ein wirt-
schaftlicher Totalschaden, den die
Polizei aus Eschenbach auf rund
10 000 Euro schätzt. Das Auto musste
abgeschleppt werden. Die Feuerweh-
ren aus Gmünd und Dießfurt wurden
an die Unfallstelle gerufen, leuchte-
ten sie aus und regelten den Verkehr.
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